
Geleitwort
)as des | uther-Bundes erscheint mıit dieser Ausgabe Zu  3

Mal Im Jahr 946 wurde von Christian oll, dem damaligen Bundesleiter,
begründet sollte das einzIge seıln, dessen Heraus:  e er Wäar Im ezen-
Der desselben Jahres 1e| er einem Verkehrsunfall zu pfer Für den
IL uther-Bund wıe fur die bayerische Kirchenleitung, erenuOberkirchen-
ral er War, Iıst serın fruher Tod eın Dbesonders schmerzlicher Verlust JEWESEN.
Da3 dieses anrbDuc des lutherischen Diasporawerkes SCNHNON ennn Jahr nach
dem EFnde des Zweiten Weltkrieges erschienen Ist, zeig die Dringlichkeit dieser
Aufgabe In dem TruC des KIr|  lic| Lebens VOT dreißig Jahren In
seinem OrWO chrieb Christian oll

» Im Lutherjahr 946 Irıtt das anrDuc des Luther-Bundes zu ersien
Maı seiınen Weg nhınaus den arrern und emerinden Am Februar
154 VOT 400 Jahren ist der Mann n den Frieden Gottes heimgegangen,
dessen ame uber der Arbeit UuUNseTrTeSs Bundes Stie als Vermaächtnis und
Verpflichtung. Dem Luther-Bund gIng Von Anfang seIiıner Arbeit

den Bau der Kirche des lIutherischen Bekenntnisses, vornehmlich dort,
ST Glaubensgenossen n der Kirchenfremde In der laspora WU FS
gab Zeiten, War er schier alleın, der uber die Grenzen der Landeskır-
chen hinaus das Bewußtsein Von der weltwelten Kirche der Augsburgischen
Konfession wach erhielt und Ihre Okumenische lebendig darstellte Das Ist
erfreulicherweise anders geworden. Die Zeit Ist gekommen, In der die uther!-
Schen Landeskirchen SIch iınrer Zusammengehörigkeit erınnern und nach
dem Frortfall aller emmungen SIıch auchn nach außen zusammenscC|  jeßen
können Möge das Gedächtnisjahr 946 dazu semin! nser Jahr-
buch Willl en auster ljeser Gemeinschaft senın und die Frkenntnis verte-
fen nelfen, daß dort, Glaubensgenossen das autere Evangelium und
die echten Sakramente sıch sammeln, ı1eselbe Kirche sıch findet.«

Dies Ist grunadsatzlich auch eute der Auftrag des In Luther-Bundes und
seInes Jahrbuches auf dem run des lıutherischen Bekenntnisses den Dia-
sperakirchen der Augsburger Konfession DEl In den ufgaben, die INn-
en In uUNserem Okumenischen Zeitalter SINd Weiıl dem zuletzt g -
nannten pe die Minderheitssituation evangelischer Kirchen In Europa und
Lateinamerika In den Hintergrun trıtt gegenüber denuder Mission
und des Entwicklungsdienstes Ist UuNnsS, dies S! nach dem vorher esagten
hervorgehoben, das altere und rößere — Gustav Adolf-Werk, dessen ljelrich-
(ung vVon Anfang die »protestantische« WAaärl, en willkommener Bun-
desgenosse.



Seit dem Jahr 970 erscheimnt das anrbDuc In einem (Gewand unter dem
ıtel »Lutherisc Kirche In der Welt« sollte erneut werden, We  3

sich unser Jahrbuch verpflichtet weiß der großen Glaubensfamilıe auf dem Bo-
den des Augsburgischen Bekenntnisses, insbesondere den Kirchen und Ge-
meinden, die sich n der Gemeinschaft des Lutherische Weltbundes m_

mengeschlossen und die als Minoritätskirchen des Beistandes inrer
Glaubensgenossen n den lutherischen KS- und Staatskirchen edurfen
Wiıe in den etzten Jahren ist auch In den Beitragen dieses Bandes Jjener große,
eben skizzierte Zusammenhang erkennbar Sie SIN wieder den ebleien

Jjensties zugeordnet, der uUuns au  n ist Im Bereich der Theolo-
gıe hat Professor Boendermaker Vo  3 Lutherische Seminar der Evange-
lisch-lutheri  hen Kirche In den Niederlanden auf der Theologischen UuStzel
des Luther-Bund In Badeg Anfang dieses Jahres uber »Das
Alte Testament Im christlichen ottesdienst« reiferiıe und arın die Nähe UNsSse-

[T holländischen Nachbarkirche ZUTr reformlierten Tradition und ZUTryn
eu emacht. Des 400 Geburtstages der Konkordienformel sSoll noch eIin-
mal mit dem Vortrag von Professor Wenze!l Lohff (jetztHauIn Hamburg
uber die »Identität des Luthertums nach der Konkordienformel« DE der Theolo-
gentagung des Bundes (zusammen mıt der »Gesellscha: für nnere und Außere
Mission Im ınne der lutherischen Kirche«) In Neuendettelsau Im Herbst 976
gedacht werden
Die Besinnung uber die mit uns verbundenen Diasporakirchen uhrt uns
nächst nach Südamerika, und ZWaTr In das spanisc sprechende, mıt einem Re-
era des IL ateinamerikasekretärs Im L utherischen Pastor George
Posfay eboren In Ungarn, studiert In weden, Pfarrer In und
Venezuela VOT der Bundesversammlung In 1976, In dem Vor allem
das Verhältnis von laspora und Mission aufgezeigt wırd DIEe welteren eıitr
Ichten den In die osteuropälischen Diasporakirchen: Der Warschauer IU-

Bischof Janusz Narzynski untersucht den Finfluß des L uthertums In
olen, der weIıt größer ist, als ([Man\n vermute‘ ınen aufschlußrei  en Beitrag lJe-
fert Professor Wilhelm ahle, iIruher In Berlin, !  ' der Hıstorischen
KOommMmIsSsSION des Deutschen Nationalkomitees Im Lutherischenuder
mıt dem Aufsatz »Diplomatıe als Diasporahilfe« nachwelst, daß auch Schon das
andesherrliche Kirchenregimen der etztenJaOoft über die Grenzen
des Jeweiligen Territorıums hinausgedacht und -gewirkt hat DIie Verbindung
des Luther-Bundes den Iutherischen Kirchen des europälschen
stens gestaltet SIıch (durc!| Literaturversand, Austausch Von Stipendiaten,
Studienreisen) iIımmer wieder einmal den lic auf Sliebenburgen
Ichten, wurde aus dem Blatt des evangelischen Hilfskomitees der Siebenbur-



ger Sachsen, »Lıicht auf dem Wege« mıt freundlicher Ge  l  g des Her-
ausgebers en (überarbeiteter) Überblick »Aus Geschichte und egenwa der
Evangelischen Kirche In der Sozlialistischen epublı umanıen« uber-
nmommMenNn eriasser Ist Professor LUdWIG Binder, Kirchenhistoriker n Hermann-
stadt Abschließend meditie der Generalsekretär des MLB, Pastor eier
Schellenberg, üuber eın sehr praktisches konkretes Problem der Diaspora-Ar-
Heit »Vom schwierigen Umgang mıit dem anvertrauten Geld.«
Die e  > —> Dimension uUunseres uftrages ırd In dem Vortrag »Einheit
der Christen« aufgezeigt, Vo  - bayerisc L andesbischof Hermann
Dietzfelbinger, der mıit dem ause des I uther-Bundes In
während der dortigen Unterbringung des Nurnberger Predigerseminars vertraut

als bisheriges itgli des Fxekutivkomitees des L utherische Weltbundes,
Jlangjahriıger Catholica-Beauftragter der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen
Kirche Deutschland und als Vorsitzender des Kuratoriums der Okumenischen
Stiftung des IL utherische Weltbundes In Straßburg aruber Grundlegendes

vermadg. Eın Okumenisches Problem stellt SICH iImmer stärker der utherIi-
Schen Kirche In Australıen, die sich dogmatisch und kirchenpolitisch zwischen
der issouri-Synode und dem IL utherischeun bewegt: die Jange Velr-

nachlässigte »Missionsverpflichtung« gegenüber den Ureinwohnern und diıe
Umorientierung In IC  u sıien Darauf VerSuC das »Luthertum Im Span-
nungsteld des australischen lIuralısmus« eIıne Der
Maurice Schild, Professor Theologischen Seminar In elalde, Ist Zt als
Stipendiat des deutschen Nationalkomitees Gastdozent n u  I Hone-
punkt IM des L utherische Weltbundes In diesem Jahrzennt War seIıne
Vollversammlung zZu  _ ersten Mal n einer Kirche der sogenann  n drıtten Welt

In der Hauptstadt Tansanlas, Dar Salaam, Im Juniı 977 mıt dem In
MSIUS eIne Meue Gemeinschaft« Aus derl der dortigen Ereignisse und
robleme pringt Bischof Friedrich Hubner, Vorsitzender des Hauptausschusses
des DNK für Kirchliche Zusammenarbeit und Weltdienst, l  ' des Zentral-
auSscNusses des eiltrats der Kirchen, vorrangıg die Oökumenische Herausior-
derung der Iutherischen Kirche In Afrıka ZUT Sprache
Miıt dem vorliegenden anrDucC »Lutheri Kirche In der Welt« werden allen

en der lutherischen Kirche Interessierten, besonders natuüurlich den Miıt-
arbeitern und reunden UuUNsSsereSs Diasporawerkes wieder zahlreiche InTtormatio-
nen, Einblicke und Anregungen die Hand jegeben. Wir SINd auch auf diesem
Gebiet ernende SsIe dazu beitragen, daß wır unserem Auftrag iImmer
Desser erecht werden

Erlangen, Im August 9// rns


